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noch gut besucht. So hatten vor 
allem die jungen Besucher ihren 
ungetrübten Badespass und er- 
klärten gutgelaunt: »Schwimmen 
ohne Wasser geht nicht. Wenn es 
dabei regnet, egal, nass sind wir 
sowieso!« 

Das Freibad ist für die Elverdis- 
ser, ob Jung oder Alt, ein besonde- 
rer Anlaufpunkt. Vor genau 20 
Jahren ist der Freibadverein mit 
dem Anliegen gegründet worden, 
das Elverdisser Freibad zu erhal- 
ten. Die Stadt Herford betreibt das 
Bad über die Stadtwerke. Vor 
sechs Jahren ist das Freibad in El- 
verdissen technisch modernisiert 
worden. Bürgermeister Tim Käh- 
ler sicherte am Sonntag den wei- 
teren Erhalt des Freibades zu. 

Zum besonderen Badepass trug 
diesmal eine etwa 20 Meter lange 
Schlauchbootkombination im gro- 
ßen Schwimmbecken bei. Diese 
konnte unterschiedlich genutzt 
werden. Im kleinen Becken da- 
gegen konnte gepaddelt und ge- 
schwommen werden. Höhepunkt 
für die jugendlichen Schwimmer 
war diesmal der Turmsprung- 
Wettbewerb.

Badespaß trotz Wolken 
Freibadverein feiert in Elverdissen Saisonausklang

Herford (HK/us). So wirklich 
Glück mit dem Wetter hatte der 
Freibadverein Elverdissen auch 
diesmal bei seinem Sommerfest 
nicht. In Vertretung der verhin- 
derten Vorsitzenden Bettina Bre- 
denkötter sagte deren Stellvertre- 
ter Dr. Hans-Ulrich Hart mit Blick

auf die dunklen Regenwolken: 
»Künftig werden wird bei besse- 
ren Wetterbedingungen kurzfris- 
tiger zu unserem Sommerfest ein- 
laden«. Trotz der gelegentlich 
über Elverdissen hinweg ziehen- 
den Regenschauer war am Sonn- 
tag das Saisonabschlussfest doch

Auf diesem Schlauchboot hatten die Badegäste am Sonntag in El- 
verdissen großen Spaß. Foto: Siegfried Huss

Jahren allein«, erzählt ihr Vater 
Fred Tappe. Zuerst habe die heute 
37-Jährige in einem Haus der Le- 
benshilfe in Hiddenhausen-Oe- 
tinghausen gewohnt, später zog 
sie dann in eine Wohneinrichtung

in der Kibitzstraße. 
»Ihr neues Zimmer ist 14 Qua- 

dratmeter groß. Außerdem hat sie 
erstmals ihr eigenes Badezim- 
mer«, sagt ihr Vater Fred Tappe 
und freut sich, dass er jetzt nur

Das neue Wohnhaus der Lebenshilfe in der Schlosserstraße 7b. Hier 
leben 16 Menschen mit Behinderungen.

Großartiger 
Abschluss 

Orgelsommer endet in der Münsterkirche
Von Gerd B ü n t z l y

Herford (HK). Einen großarti- 
gen Abschluss des Orgelsommers 
gestalteten Stefan Kagl an der Or- 
gel der Münsterkirche und der 
Bläserkreis der Christuskirche 
Herford unter der Leitung von Ul- 
rich Hirtzbruch. In seiner Begrü- 
ßung an das zahlreich erschienene 
Publikum nahm Kagl in humor- 
voller Weise den Text des Liedes 
»Ein feste Burg« zur Grundlage, 
um an einige Ereignisse und Prob- 
leme des Orgelsommers 2016 zu 
erinnern. 

Der stellvertretende Bürger- 
meister Andreas Rödel (SPD) be- 
dankte sich im Namen der Stadt 
Herford für das Engagement so- 
wohl der beteiligten Musiker und 
Organisatoren wie auch der Stadt- 
führerinnen und Stadtführer. Er 
zitierte Ernst Bloch mit einer Aus- 
sage zur Kunst: »In ihr zeigen sich 
die in der Materie angelegten 
Möglichkeiten, die Utopie einer 
nicht entfremdeten Welt wird von 
ihr antizipiert.« 

»Reger ökumenisch« war das 
Abschlusskonzert überschrieben. 
Denn der katholische Reger hatte 
ja nicht nur sein besonderes Ver- 
hältnis zu Johann Sebastian Bach, 
sondern bearbeitete mit hörbarer 
Begeisterung auch ein protestan- 
tisches Trutzlied wie »Ein feste 
Burg«. Das Pathos, das Kagl dabei 
entfaltete, war aber zwiespältig. 
Der »Feierliche Einzug« für Bläser 
und Orgel von Richard Strauss er- 
innerte an »Also sprach Zara- 
thustra«. Die Fantasie über »Ein 
feste Burg« von Reger überforder- 
te mit ihrer Lautstärke selbst die 
Akustik der großen Münsterkir- 
che. Wenn die Stimmen nur noch 
brüllen und man gar nichts mehr 
unterscheiden kann, welche Mu- 
sik ist das? Da wurden die in

Wohlklang schwelgenden, zarten 
Melodien der Kyrie-Vertonungen 
von Bach als wahre Erholung für 
das Ohr empfunden. 

Die Bläser stimmten in den zar- 
ten Ton ein mit Volksliedbearbei- 
tungen und liturgischen Komposi- 
tionen von Reger, Mendelssohn 
und Gustav Holst. In das »Te 
Deum« von Jean Langlais legte 
Stefan Kagel seine ganze musikali- 
sche Leidenschaft. Hier stimmten 
auch die dynamischen Verhältnis- 
se. Der Beginn der Kleinen Orgel- 
messe von Reger kam wie aus dem 
Nichts, wobei der Interpret nach 
der vorangehenden Bläsermusik 
allerdings noch einige Augenbli- 
cke hätte warten können, bis das 
Ohr sich an die Stille gewöhnt hät- 
te. Gemeinsam mit Bläsern und 
Orgel erklang die Kirchliche Fest- 
Ouvertüre »Ein feste Burg« von 
Otto Nicolai. Das extrem langsame 
Tempo verlangte von den Bläsern 
das Äußerste.

Stefan Kagel spielte in der 
Herforder Münsterkirche. 
Foto: Karin Koteras-Pietsch

Springen und Klettern in der Turnhalle 
Herford (HK). In der Sporthalle der Grundschule Oberringstraße star- 

tet am Freitag, 9. September, von 16.30 bis 17.30 Uhr das Kleinkindertur- 
nen für zwei- bis vierjährige Kinder mit ihren Eltern. Die Sporthalle wird 
in dieser Zeit zum Abenteuer-Erlebnisraum und lädt zum Springen, 
Spielen und Klettern ein. Anmeldungen und Informationen gibt es beim 
Bildungswerk des Kreissportbundes Herford unter Telefon 05221/13 14 35 
oder auf der Internetseite: www.sportangebote-herford.de.

Italienisch für Anfänger 
Herford (HK). Wer die italienische Sprache lernen möchte, kann an 

einem Anfängerkurs des Friedrich-List-Weiterbildungsinstitutes teil- 
nehmen, der heute, am 6. September, startet. An elf Terminen, jeweils 
dienstags von 18 bis 19.30 Uhr lernen Teilnehmer erste Vokabeln. Gerne 
dürfen Anfänger am ersten Abend zum Ausprobieren kommen. Weitere 
Informationen und Anmeldungen im Friedrich-List-Weiterbildungsins- 
titut, Telefon 05221/13 28 54 (vormittags).

Jennifer Tappe (links) und ihr Vater Fred Tappe freuen sich über den 
neuen Lebensmittelpunkt der 37-Jährigen. Bei Fred Tappe ist die

Freude umso größer, weil er jetzt nur noch 100 Meter von seiner 
Tochter entfernt lebt. Fotos: Stefan Wolff

Sommerfest in neuen Räumen
Von Stefan W o l f f

H e r f o r d (HK). »Unser 
Sommerfest findet traditionell 
immer bei einer anderen Ein- 
richtung der Lebenshilfe statt. 
Und in diesem Jahr feiern wir 
zum ersten Mal auf dem Gelän- 
de unseres neuen Wohnhauses 
in der Schlosserstraße 7b«, 
freute sich am Samstag der Ge- 
schäftsführer der Lebenshilfe 
Herford, Stephan Steuernagel. 

Und das gab den zahlreichen 
Besuchern des Festes, das diesmal 
unter dem Motto »Ein Tag im 
Wunderland« stand, auch Gele- 
genheit, sich einmal in dem Haus 
umzuschauen, das seit wenigen 
Wochen das neue Zuhause von 16 
behinderten Männern und Frauen 
im Alter von 20 bis 65 Jahren ist. 

Auch Jennifer Tappe hat in der 
Schlosserstraße 7b einen neuen 
Lebensmittelpunkt gefunden. 
„»Jennifer wohnt bereits seit 17

noch 100 Meter von seiner Toch- 
ter entfernt lebt. Wie Jennifer 
Tappe hat auch die Mehrheit der 
anderen Bewohner zuvor im Haus 
in der Kibitzstraße gewohnt. Be- 
treut werden sie von 21 Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeitern sowie 
zwei jungen Frauen im freiwilli- 
gen sozialen Jahr in drei Schich- 
ten. Einrichtungsleiter ist Michael 
Kamp. 

Das Grundstück an der Schlos- 
serstraße 7b bietet außerdem 
noch Platz für eine Tagesstruktur. 
» Sie dient der Betreuung von be- 
hinderten Menschen im Renten- 
alter«, sagt Stephan Steuernagel. 
Anfang Oktober wird die Tages- 
struktur mit fünf Seniorinnen und 
Senioren den Betrieb aufnehmen. 
In den Räumen des rund 200 
Quadratmeter großen Hauses 
können diese lesen oder sich vor- 
lesen lassen und den unterschied- 
lichen Kreativ- oder Bewegungs- 
angeboten nachgehen. 

Beide Häuser entsprechen den 
neusten technischen Standards 
und sind barrierefrei.

Lebenshilfe feiert im Wohnhaus an der Schlosserstraße

Mit Extrapunkten ins Finale 
Briefmarkengilde nimmt erfolgreich an »German Team Challenge« teil

Herford (HK). Mit einer Steige- 
rung von 351 auf 383 Punkte ge- 
lang dem »Team Wittekind« der 
Briefmarkengilde Herford bei der 
»German Team Challenge« der 
Sprung vom sechsten Platz des 
Vorjahres auf Rang drei. Damit ist 
die Gruppe ins Finale eingezogen, 
das im September 2017 in Witten- 
berg stattfindet. 

Vor zwei Jahren war dieser

Mannschaftswettbewerb vom 
Bund deutscher Philatelisten aus- 
gerufen worden. Gefordert waren 
neue Sammlungen, die zunächst 
zwei, diesmal drei und im nächs- 
ten Jahr vier Rahmen umfassen 
müssen. An dem Wettbewerb teil- 
genommen haben Wolfgang San- 
der, Günter Dammann, Bernd Jur- 
kewitz, Lars Haubrok und Team- 
leiter Hans-Dieter Wolf. Zusam-

men mit dem Extrapunkt für vier 
Kategorien haben sie 383 Punkte 
erreicht. Für die Steigerung von 32 
Punkten gab es einen Ehrenpreis. 

Für die »German Team Challen- 
ge« in 2017 gibt es bereits Interes- 
sierte im Verein. Um mit einem 
Team antreten zu können, werden 
noch Aussteller gesucht. Infos gibt 
Vorsitzender Hans-Dieter Wolf, 
Telefon 05221/8 05 34.

Ehrung für den dritten Platz bei der »German 
Team Challenge 2016« in Münsterschwarzach: 
(von links) Challenge-Organisator Thomas Höpf-

ner, Teamleiter Hans-Dieter Wolf, Wolfgang San- 
der, Bernd Jurkewitz, Lars Haubrok und Jury-Vor- 
sitzender Prof. Dr. Damian Läge.


